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Sport

TRIATHLON

Deutsche Hoffnung
aus England
Damit hatte auch Mathematikstu-
dentin Sophia Saller nicht gerech-
net. „Was zur Hölle ist passiert?“,
meinte die 20-Jährige nach ihrem
zweiten Platz bei den Europameis-
terschaften in Kitzbühel. „Es fühlt
sich an, als würde ich in einem
Traum leben ... Einem verdammt
guten.“ Die gebürtige Münchnerin
musste sich nach 1,5 Kilometern
Schwimmen, 40 Kilometern Rad-
fahren und zehn Kilometern Lau-
fen nur der
Schweizer
Olympiasiegerin
Nicola Spirig
geschlagen geben.
„Das Rennen
meines bisherigen
Lebens kann
man sagen“,
meinte Saller,
die einen Tag zu-
vor an der englischen Elite-Uni-
versität Oxford eine Bachelor-Prü-
fung abgelegt hatte. Sie lebt seit
2008 in England und startet für den
TV 1848 Erlangen. (dpa)

PFERDESPORT

Edwin Schmuck gewinnt
Großen Preis am Fohlenhof
Die schwerste Springprüfung beim
viertägigen Turnier im Reitverein
Gut Fohlenhof in Königsbrunn
(Landkreis Augsburg) gewann
trotz großer Konkurrenz aus ganz
Deutschland ein Reiter aus der
Region. Edwin Schmuck von RFV
Illertissen gewann auf Aclatron
den Großen Preis, ein Drei-Sterne-
S-Springen. Über 50000 Euro
wurden an diesem Wochenende an
Preisgeld ausgezahlt. Lokalmata-
dor Patrick Afflerbach kam in einem
Punktespringen der Klasse S* mit
Alcantara auf Rang zwei. (AZ)

SEGELN

Fehlstart für
Allgäuer Buhl
Die deutsche Nationalmannschaft
startete mit gemischten Erfolgen
in die weltgrößte Regatta vor Kiel.
Lasersegler Philipp Buhl aus Sont-
hofen verpatzte den Auftakt. Der
WM-Dritte musste nach uner-
laubtem Körpereinsatz in beiden
Rennen des Tages Jury-Bestrafun-
gen hinnehmen, kollidierte mit ei-
nem Konkurrenten und lag nur auf
Rang 48. „Das war kein Auftakt
nach Maß“, so Buhl, „den Sieg
habe ich aber noch nicht aus den
Augen verloren.“ (dpa)

FUSSBALL

US-Nationalspielerin
in Polizeigewahrsam
Die amerikanische Nationalspielerin
Hope Solo ist wegen des Verdachts
häuslicher Gewalt verhaftet worden.
Die 32-Jährige soll bei einer Fami-
lienfeier in ihrem Haus in Kirkland
(Bundesstaat Washington) auf ihre

Schwester und
deren 17-jähri-
gen Sohn einge-
schlagen haben.
Nach einem Not-
ruf bei der Poli-
zei sei Solo in der
Nacht zum
Samstag abge-
führt und ohne
Kaution ins King-

County-Gefängnis gebracht wor-
den. Am Montag soll sie vor Gericht
erscheinen. (dpa)

KANUSLALOM

Aigner und Funk siegen
beim Weltcup in Prag
Die Augsburger Wildwasserfahrer
sind immer für einen Sieg gut.
Nach dem Erfolg von Fabian Dörf-
ler im slowenischen Tacen, ge-
wann Hannes Aigner das Weltcup-
rennen in Prag. Der Spezialist vom
Augsburger Kajakverein, Olympia-
dritter von London, hat die Füh-
rung in der Kajak-Gesamtwertung
übernommen und will seine Positi-
on in La Seu d’Urgell (Spanien) so-
wie im Finale in Augsburg vertei-
digen. Ebenfalls in Prag siegreich
war Ricarda Funk (Bad Kreuz-
nach). (AZ)

Sport kompakt

Sophia Saller

Hope Solo

„Der Motor hat einfach kein Gas
mehr angenommen, ich bin dann
erst mal an einen sicheren Platz ge-
fahren, habe gewartet, ob von der
Box irgendwas Schlaues kommt“,
sagte er, nachdem man ihn bei Halb-
zeit des Rennens mit einer Runde
Rückstand aus dem Rennen genom-
men hatte, „um Kilometer zu spa-
ren“. Aber noch bevor eine Info
kam, „ging es dann auf einmal wie-

der, nachdem praktisch das ganze
Feld wieder vorbei war, konnte ich
wieder weiterfahren, keine Ahnung,
warum ...“

Allmählich schafft es auch Vettel
bei allem positiven Naturell nicht
mehr, seinen Frust zu verbergen:
„Viel Lust zum Reden habe ich jetzt
eigentlich nicht“, meinte er in einem
der TV-Interviews, „das ist natür-
lich alles sehr bitter und ganz be-
stimmt nicht der Heim-GP, den wir
uns gewünscht haben ...“

beim Heimspiel erlebte dagegen Red
Bull: Daniel Ricciardo chancenlos
gerade mal auf Platz acht – und Se-
bastian Vettel hatte schon in der ers-
ten Kurve der zweiten Runde wie-
der einmal keinen Antrieb mehr:

jetzt auf 29 Punkte auszubauen, das
ist mehr als ein Ausfall bei gleichzei-
tigem Sieg des Gegners – der Druck
auf Hamilton im Kampf um den Ti-
tel wird immer größer.

Ein katastrophales Wochenende

VON KARIN STURM

Die Tribüne in Rot-Weiß-Rot
konnte absolut nicht für ihre Bullen
jubeln – aber sie freuten sich dann
am Ende auch mit einem Deutschen
und schwenkten ihre Fahnen: Nico
Rosberg war es, der bei der Rück-
kehr der Formel 1 nach Österreich,
auf den Red-Bull-Ring, als Erster
über die Zielline fuhr und damit die
von Mercedes das ganze Wochenen-
de über per Twitter vorgegebene
Aufforderung, die „Ringmeister“
zu sein, wahr machte. Der einzige
Red-Bull-Vertreter auf dem Podi-
um war der letztjährige Teamkolle-
ge von Sebastian Vettel, Mark Web-
ber – der Australier führte die Sie-
ger-Interviews. „Es war nicht das
einfachste Rennen von allen, wir
mussten einige Dinge am Auto unter
Kontrolle halten“, sagte ihm Ros-
berg – und meinte damit vor allem
die Bremsen. „Aber es war ein tolles
Rennen, eine Superstimmung, klas-
se Fans – es ist fantastisch, wieder in
Österreich zu sein.“

Rosbergs einziger echter Gegner
war wieder einmal Teamkollege Le-
wis Hamilton. Ein großer Teil des
Rennens spielte sich mal wieder über
den Funkverkehr ab: Gegenseitiges
Nachfragen bei den Ingenieuren,
wie es denn beim anderen aussehe,
mit Bremsen, Reifen, was in den
letzten Runden zu erwarten wäre.
„Du kämpfst bis zum Ende des Ren-
nens gegen Lewis“, hatte Rosberg
schon vor der Halbzeit zu hören be-
kommen. Eine echte Chance ließ er
Hamilton bei seinem dritten Saison-
sieg allerdings nicht. Als der Brite es
in der allerletzten Runde noch ein-
mal mit einer Gewaltaktion probier-
te, hätte er sich dabei beinahe eher
selbst von der Strecke befördert als
Rosberg in Gefahr zu bringen ...

Dass die Silberpfeile auch in der
Heimat von Red Bull das überlegene
Auto sein würden, das hatte der ge-
bürtige Wiesbadener schon am
Samstag geahnt, obwohl er da eine
kleine Niederlage einstecken und
sich mit Platz drei im Qualifying
hinter den beiden doch überra-
schend in die erste Reihe vorgefah-
renen Williams von Felipe Massa
und Valtteri Bottas, der im Rennen
am Ende Dritter wurde, hatte an-
stellen müssen. „Das ist sowieso nur
deshalb passiert, weil sich Lewis vor
mir gedreht hat, sodass da gelbe
Flaggen waren und ich meine letzte
schnelle Runde nicht mehr fahren
konnte“, grummelte Rosberg da –
obwohl es ihm doch eigentlich hätte
gefallen müssen, dass sein WM-Ri-
vale so sogar sechs Plätze hinter ihm
starten musste.

Aber vielleicht ahnte er ja schon,
dass der Brite mit seiner bekannten
Aggressivität und einem sehr guten
Start schon bald wieder in Schlag-
distanz sein würde und er trotzdem
das ganze Rennen über mit ihm
würde kämpfen müssen. Wobei er
es ja schaffte, seine WM-Führung

Applaus, Applaus
Formel 1 Nico Rosberg baut mit seinem Sieg in Österreich seine WM-Führung aus. Während der

Deutsche nur einen echten Gegner hat, ist Sebastian Vettel nach dem Rennen sauer

„Viel Lust zum
Reden habe

ich jetzt eigent-
lich nicht.“

Ein frustrierter Sebatian Vettel

Rad
TOUR DE SUISSE

Samstag, 8. Etappe, Delémont – Verbier
(219,1 km) 1. Chaves (Kolumbien) - Orica
GreenEdge 5:11:16 Std.; ... 7. Martin (Kreuzlin-
gen/Schweiz) - Omega-Quick Step beide gleiche
Zeit; 17. Thurau (Wohlen) - Europcar + 0:40; 47.
Knees (Euskirchen) - Sky + 4:57; 91. Gerdemann
(Münster) - MTN Qhubeka + 13:32; 109. Burg-
hardt (Steinmaur/Schweiz) - BMC + 17:10; 119.
Gretsch (Kreuzlingen/Schweiz) - Ag2r + 17:33;
129. Kern (Eichstetten) - Ag2r + 19:04; 144. Klu-
ge (Berlin) - IAM + 21:03
Sonntag, 9. Etappe, Martigny – Saas-Fee
(156,5 km) 1. Costa (Portugal) – Lampre-Merida
4:13:14 Std.; ...15. Martin + 2:18; 20. Thurau +
2:42; 42. Knees + 13:27; 64. Gerdemann +
23:49; 79. Burghardt + 32:39; 121. Kluge glei-
che Zeit
Gesamtwertung 1. Costa 33:08:35 Std.; 2. Frank
(Schweiz) – IAM + 0:33 Min.; 3. Mollema (Nieder-
lande) – Belkin + 0:50; 4. Martin + 1:13; ...38.
Knees + 24:09; 42. Thurau + 26:27; 70. Gerde-
mann + 51:48; 76. Burghardt + 54:19; 120.
Kluge + 1:52:22; Gretsch; Ciolek und Kern aus-
geschieden

Motorsport

FORMEL 1

Großer Preis von Österreich, 8. von 19 WM-
Läufen in Spielberg (71 Runden a 4,326
km/307,146 km) Punkte
1. Nico Rosberg (Wiesbaden) 25
Mercedes, 1:27:54,976 Std.
Schnitt: 209,617 km/h
2. Lewis Hamilton (England) 18
Mercedes, + 1,932 Sek.
3. Valtteri Bottas (Finnland) 15
Williams, + 8,172
4. Felipe Massa (Brasilien) 12
Williams, + 17,358
5. Fernando Alonso (Spanien) 10
Ferrari, + 18,553
6. Sergio Perez (Mexiko) 8
Force India, + 28,546
7. Kevin Magnussen (Dänemark) 6
McLaren Mercedes, + 32,031
8. Daniel Ricciardo (Australien) 4
Red Bull, + 43,522
9. Nico Hülkenberg (Emmerich) 2
Force India, + 44,137
10. Kimi Räikkönen (Finnland) 1
Ferrari, + 47,777
11. Jenson Button (England)
McLaren Mercedes + 50,966
12. Pastor Maldonado (Venezuela) Lotus, + 1 R.
13. Adrian Sutil (Gräfelfing) Sauber, + 1 Runde
14. Romain Grosjean (Frankreich) Lotus, + 1 R.
15. Jules Bianchi (Frankreich) Marussia, + 2 R.
16. Kamui Kobayashi (Japan) Caterham, + 2
17. Max Chilton (England) Marussia, + 2 Runden
18. Marcus Ericsson (Schweden) Caterham, + 2
19. Esteban Gutiérrez (Mexiko) Sauber, + 2
Ausfälle Daniil Kwjat (Russl.) Toro Rosso (25.);
Sebastian Vettel (Heppenheim) Red Bull (35.);
Jean-Eric Vergne (Frankr.) Toro Rosso (60.)
Schnellste Rennrunde Perez 1:12,142 Min.
Pole Position Massa 1:08,759 Min.
-
Fahrer-Wertung 1. Rosberg 165, 2. Hamilton
136, 3. Ricciardo 83, 4. Alonso 79, 5. Vettel 60, 6.
Hülkenberg 59, 7. Bottas 55, 8. Button 43, 9.
Massa 30, 10. Magnussen 29
Team-Wertung 1. Mercedes 301, 2. Red Bull
143, 3. Ferrari 98, 4. Force India 87

Ein Rennen, zwei Sieger
Es gibt zwei große Sieger an die-

sem Formel-1-Wochenende:
Mercedes und Österreich. Der
schwäbische Autokonzern, der
vier Teams die Motoren liefert, ist
derzeit das Maß der Dinge. Sah es
in Kanada noch so aus, als ob Mer-
cedes ins Stottern gerät, so de-
monstrierte das Kraftpaket mit dem
Stern in Spielberg seine Stärken.
Auf die Plätze eins bis vier fuhren
Boliden mit Mercedes-Aggregat.

Eine Demütigung für Ferrari.
Fernando Alonso musste hart
kämpfen, um sein Gefährt mit dem
Cavallino rampante, dem sich auf-
bäumenden Pferd, auf Rang fünf zu
steuern. Mit diesem Ergebnis kann
der Mutterkonzern Fiat nicht zu-

frieden sein. Überhaupt nicht auf
Touren kommt Renault. Der fran-
zösische Antriebs-Lieferant für
Sebastian Vettel erlebte ein raben-
schwarzes Wochenende. Nur ver-
zweifeltes Knöpfedrücken am
Lenkrad brachte den Weltmeister
weiter – für ein paar Kilometer.

Grandios dagegen die Kulisse
und das Drumherum in der Steier-
mark. Endlich kein Rennen vor halb
leeren Rängen, das sich irgendein
Scheich oder irgendein Staat von
Bernie Ecclestone kauft, um auf
der Weltkarte des internationalen
Sports zu erscheinen. Brause-Mil-
liardär Dieter Mateschitz und die
Österreicher haben gezeigt, wie
Formel 1 richtig geht.

Boxenstopp VON MILAN SAKO

»ms@augsburger-allgemeine.de

Strahlender Österreich-Gewinner: Nico Rosberg feierte in der Steiermark seinen dritten Saison-Erfolg. Für Mercedes mit dem

Zweitplatzierten Lewis Hamilton war es im neunten Rennen bereits der sechste Doppelsieg. Foto: Witters

SPIELBERG

Daniel Abt erlebt
eine Talfahrt
Nach einer Strafe im Qualifying für
das Rennen der GP2, der Renn-
klasse unterhalb der Formel 1, wur-
de Daniel Abt im Hauptrennen am
Samstag auf Platz 22 eingestuft. Der
Grund: Abt hatte in Runde acht
die Strecke verlassen und sich da-
durch einen Vorteil verschafft.
Der 21-Jährige zögerte daraufhin
den Boxenstopp lange hinaus und
fuhr noch auf Rang sieben nach vor-
ne. Als er sich aber neue Reifen ab-
holen musste und der Boxenstopp
mit 15 Sekunden viel zu lange aus-
fiel, landete er auf Platz 17. Im
Sprintrennen kam noch ein defek-
tes Steuergerät dazu und zwang Abt
dazu, aus der Boxengasse zu star-
ten. Resultat: ein 22. Platz. (AZ)

NÜRBURGRING

Audi feiert den nächsten
großen Erfolg
Audi hat in acht Tagen das zweite-
bedeutende 24-Stunden-Rennen
gewonnen: Nach dem Sieg am 15.
Juni in Le Mans sorgten Christo-
pher Haase (Kulmbach), Christian
Mamerow (Waltrop), René Rast
(Stolzenau) und Markus Winkel-
hock (Berglen-Steinach) beim
24-Stunden-Rennen auf dem Nür-
burgring wieder für einen Audi-
Erfolg. Das Quartett fuhr vor
205000 Fans einen Vorsprung von
2:59,7 Minuten heraus. (AZ)

Motorsport kompakt

Tony Martin geht die Luft aus
Rad Acht Tage trug der Deutsche bei der Tour de Suisse das Gelbe Trikot. Es jubelt ein anderer

Saas Fee Am letzten Tag der 78.
Tour de Suisse hat Rui Costa aus
Portugal Tony Martin den Gesamt-
sieg noch entrissen. Der Sieger der
vergangenen zwei Jahre gewann die
neunte und letzte Etappe nach 157
Kilometern in Saas Fee als Solist und
nahm dem isolierten Martin 2:18
Minuten ab. Das reichte zum Hat-
trick und verhinderte einen Start-
Ziel-Sieg des dreifachen Zeitfahr-
Weltmeisters, der in der Endab-
rechnung auf dem vierten Rang
(+1:13) landete.

Martin hatte das Auftakt-Zeitfah-
ren und am Freitag in Worb den
Kampf gegen die Uhr gewonnen
und sein Trikot zunächst auch im
Hochgebirge mit viel Übersicht ver-
teidigt. Trotz seines in letzter Se-
kunde verpassten Gesamtsiegs sam-
melte der Wahlschweizer gute Ar-
gumente für seine derzeit laufenden
Vertragsverhandlungen.

„Wir verhandeln im Moment mit
seinem jetzigen Arbeitgeber Omega
Pharma-Quickstep, aber alles ist
möglich“, hatte Martin-Manager
Jörg Werner am Sonntag vor dem
Etappenende erklärt. Vor allem sei
Planungssicherheit bis zu den
Olympischen Spielen 2016 in Brasi-
lien sehr wichtig. Laut Wer-
ner soll der Ver-
trag „bis Au-
gust“ unter
Dach und
Fach sein.
„Klar, dass
an einem
Fahrer wie
Tony viele inte-
ressiert sind“,
sagte er weiter.

Auf dem Weg nach Saas Fee hat-
ten Martins Hauptkonkurrenten
Costa, Bauke Mollema (Niederlan-
de) und Mathias Frank (Schweiz)
eine Allianz gebildet. Am vorletzten
Anstieg, 48 Kilometer vor dem Ziel,
griffen sie den Mann im Gelben Tri-
kot an. Martin, der keinen Team-
kollegen mehr an seiner Seite hatte,
konnte zunächst nicht kontern. Auf
dem relativ moderaten Schlussan-
stieg kam er ihnen unter größter
Kraftanstrengung aber bedrohlich
näher. Doch die Ausreißer konnten
das packende Fernduell

noch für sich
entscheiden.

Zwei
Kilo-

me-

ter vor Schluss hatte sich Weltmeis-
ter Costa von der Spitze gelöst und
überquerte die Ziellinie 14 Sekun-
den vor Mollema. Im Gesamtklasse-
ment lag Costa aus dem spanischen
Movistar-Team 33 Sekunden vor
dem Lokalmatadoren Mathias
Frank.
● Lisa Brennauer aus Kempten ist
neue Deutsche Bergmeisterin. Die
26-jährige Radsportlerin verwies
am Sonntag bei den nationalen Ti-
telkämpfen in Günzach-Schweine-
lang (Bayern) nach 102 Kilometern
Claudia Lichtenberg und Esther
Fennel auf die Plätze.

„Das ist ein gutes Omen für die
Titelkämpfe am kommenden Wo-
chenende im Einzelzeitfahren und
auf der Straße. Meine Form ist gut“,
freute sich die Allgäuerin, die am
kommenden Freitag ihren Titel im
Einzelzeitfahren in Baunatal vertei-
digen will. (dpa)

Tony Martin verpasst den

Gesamtsieg in der

Schweiz. Foto: dpa

Volleyball

Weltliga, Männer
Gruppe D, in Berlin und Kyoto
Japan – Frankreich 0:3
Deutschland – Argentinien 0:3
Japan – Frankreich 1:3
Tabelle 1. Frankreich 10 Spiele/26 Pkt.; 2. Argen-
tinien 10/23; 3. Deutschland 10/10; 4. Japan
10/1
Europaliga, Frauen
Gruppe B, in Thessaloniki und Madrid
Griechenland – Polen 3:1
Spanien – Deutschland 3:1
Tabelle 1. Deutschland 6/11; 2. Polen 6/11; 3.
Griechenland 6/10; 4. Spanien 6/4


